Stiftung Insel Hombroich - Exkursion 02. bis 04.05.2008

Neuss Kunsterleben - Kunst parallel zur Natur 

Eine Paradiesinsel des Kunst- und Künstlersammlers Karl-Heinrich Müllers

"Die Insel ist weiblich.

Sie gebärt, hält zusammen, stützt, dient und lässt frei.

Sie ist kein Muss, sondern ein Darf.

Sie ist nicht entweder – oder, sondern sowohl – als auch.

Sie fordert jeden zur täglichen Auseinandersetzung mit sich selbst.

Sie ist kein männliches Feld für Organisation, Hetzjagd, Anhäufung, Macht und Demonstration."

So erlebt der Besucher und so beschreibt der Gründer der Stiftung Insel Hombroich, Karl-Heinrich Müller, dies ganz besondere Areal, auf dem er seine private Kunstsammlung ausstellt. Hier ergibt sich eine Plattform für Gedanken und Arbeit. Hier stoßen Kulturkreise (Europa, Amerika, China, Russland etc., Buddhismus, Christentum, Orthodoxes etc.) aufeinander. Hier entsteht kein Stillstand, weil die Zukunft offen bleibt. Die "Insel" soll keine feste Form erhalten. Sie ist ein Treffpunkt von Architekten, bildenden Künstlern, Gärtnern, Komponisten, Musikern, Dichtern, Persönlichkeiten. Die Parallelität von Natur und Mensch mit Arbeit und Kunst steht im Focus. Geld ist eine schöne Nebensache.

Die Insel ist ein Prozess des natürlichen, geistigen, künstlerischen und spirituellen Erlebens. Dieser Ort ist für den Menschen da – unser Da-Sein. Die Kunst ist hier zu Hause. Sie enthebt uns von dem Drang zum Nützlichen und öffnet uns für den elementaren Kontakt mit den Werken – unserem Jetzt-Sein. Der Ort und die Kunst entfalten ihr Charisma durch ihre Direktheit. Die Distanz existiert nicht. Keine Schilder, keine Aufpasser, keine Absperrungen. Die Offenheit des Geistes und der Sinne bestimmt die Atmosphäre.

Räume als Skulpturen, Korrespondenzen zwischen den Zeiten und Kulturen schenken, Beziehungen zur Kunst geschehen, Zukunft orten, Bezüglichkeiten entspringen, dem Außergewöhnlichen im Zusammenwirken vertrauen: Es kann alles möglich sein.

Das nahe gelegene Gelände einer ehemaligen US Raketenstation ist Bestandteil der Stiftung Insel Hombroich geworden. Die Hallen, Hangars, Bunker metamorphosieren zu einem literarischen Ort (Thomas King Archiv, Bibliothek Walter Bimel). Eines der futuristischen Neubauten beherbergt neuere Moderne (Langen Foundation). Das Stationsgelände ist eine weiterer Startrampe - eine zeitgeschichtliche Sicht der Intensionen des verstorbenen Initiators Karl-Heinrich Müllers. Die Gedanken festigen sich in den verstreut gelegenen neuen Gebäuden (Studio, Ateliers, Gästehaus, Offenes Kloster), Installationen der Kunst laden ein, Anpflanzungen entwickeln sich. Die ehemals kriegerischen Bestimmungen wandeln sich zu einem Gedankenlabor, ein Laborat weiterer Sammlungen von Stiftern, Mäzenen und Sichtweisen (Internationales Institut für Biophysik).

"Die Insel duldet und wünscht neue Menschen, Frauen und Männer.

Sie lockt, verführt und nimmt ein, zwingt aber zum Dienen.

Sie huldigt dem Dürfen.

Sie vertraut dem, der ernsthaft ist.

Sie ist ein Weg, auf dem man durch unterschiedliche Versuche in unterschiedlichen Bereichen gemeinsame Erfahrungen und Ergebnisse sammelt.

Die Insel hat kaum Platz für Männlichkeit."

Das war ein Tag im Paradies.

E. Greif

